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Gefährdete Nutztierrasse und erhaltenswertes Kulturgut

Hinterwälder

Verbreitung:

Südlicher Hochschwarzwald. Ein kleiner Bestand zugekaufter Tiere befindet sich in der Schweiz.

Zuchtgeschichte:

Alter Landschlag, der sich aus dem Keltenrind entwickelt haben soll. Erwähnt erstmalig im Jahre 1829, ist die Rasse als besonders rein erhaltener Teil des badischen Landviehs anzusehen. Im Jahre 1904 gab es ca. 30.000 Tiere in der Region. Die Hinterwälder mussten auch im traditionsbewussten Schwarzwald leistungsstärkeren Rassen weichen, ein kleiner Zuchtbestand aber blieb immer bestehen. Sie werden heute wie damals als Zweinutzungsrind für Milch und Fleisch gezüchtet. Mittlerweile gibt es ein Markenprogramm für Hinterwälder Fleisch.

Derzeitiger Bestand:

Gesamtpopulation ca. 4000 Tiere

Kennzeichen:

Hellgelb bis dunkelrot-braunes Haarkleid auf weißem Grund. Gedeckt, gefleckt, gescheckt oder gesprenkelt. Kopf meist weiß, teils gefleckt. Widerrist der Kühe 115-125 cm bei einem Gewicht von 380-480 kg. Milchleistung 3300 kg mit 4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß.

Besondere Eigenschaften:
Kleinste mitteleuropäische Rinderrasse. Robust und genügsam. Hohe Fruchtbarkeit. Sehr langlebig und sehr weidetüchtig. Bestens zur Mutter- und Ammenkuhhaltung geeignet.
Gefährdungsgrad:

Gefährdet

Halter:

Herbert Ruhwedel, Lerchenstr. 12, 35110 Frankenberg, Tel.: 06455-8932
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Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V. 











